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1. ANLASS UND AUFGABENSTELLUNG 

Der Strukturwandel im ländlichen Raum betrifft Gemeinden in ganz Deutschland. Die 
Gemeinden müssen unter anderem mit Globalisierung, Digitalisierung, demografischem 
Wandel, veränderten Lebensgewohnheiten, dem Bedeutungsverlust der Landwirtschaft und den 
damit einhergehenden Veränderungen auf funktionaler als auch siedlungsstruktureller Ebene 
umgehen.  

Die Landesregierung unterstützt die Gemeinden in diesem Prozess durch die finanzielle 
Förderung von Maßnahmen zur nachhaltigen Sicherung und Verbesserung der örtlichen 
Lebensbedingungen sowie der Erarbeitung von Handlungskonzepten, die das Ziel haben, die 
gemeindliche Entwicklung ganzheitlich zu betrachten und zu steuern. 

Ziele des Ortsentwicklungskonzeptes sind unter anderem der Erhalt gewachsener Strukturen 
und Funktionen sowie der charakteristischen Eigenart und der Lebensqualität einerseits und die 
nachhaltige, in die Zukunft weisende Entwicklung der ländlichen Gemeinde anderseits. Die 
Wettbewerbsfähigkeit soll gestärkt und die bestehende Infrastruktur erhalten werden. Endogene 
Ressourcen und das Leitbild der Nachhaltigkeit sollen dabei Berücksichtigung finden und 
bürgerschaftlichen Engagement gefördert werden. Die Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde 
sollen bei der Erarbeitung des Konzeptes für die Zukunft der Gemeinde eingebunden werden.  

Das Ortsentwicklungskonzept ist die Vorarbeit und das theoretische Fundament eines 
mehrjährigen Gesamtprozesses, in welchem die beschriebenen Maßnahmen und Projekte 
Schritt für Schritt umgesetzt werden sollen. Dabei ist das Ortsentwicklungskonzept kein 
rechtlich bindendes Planungsinstrument wie beispielsweise ein Bebauungsplan, sondern ein 
informeller Masterplan, eine strategische Vorbereitung für zukünftige Planverfahren und 
planerische Entscheidungen. Des Weiteren wird für die Förderung bestimmter Maßnahmen 
eine Einbindung in das Ortsentwicklungskonzept vorausgesetzt.    

2. ABLAUF DES VERFAHRENS UND METHODIK 

Die Erarbeitung des Ortsentwicklungskonzeptes wurde von verschiedenen Formaten der 
Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern sowie auch von Vereinen und z.B. in der Gemeinde 
angesiedelten Gewerbetreibenden und Dienstleistern begleitet und maßgeblich durch diese 
beeinflusst.  

Die Bearbeitungsphasen gliederten sich in folgende Schritte: 
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In einer Vorabstimmung mit Vertretern der Gemeinde wurde ein Fahrplan für die Bearbeitung 
des Ortsentwicklungskonzeptes vorbesprochen und erste Themenschwerpunkte aus Sicht der 
Gemeinde und der beauftragten Planungsbüros ausgemacht. 

Um die Gemeinde kennenzulernen und die Grundlagen für das weitere Vorgehen zu legen 
wurde auf Grundlage einer Bestandsaufnahme eine Standortanalyse der Gemeinde Ămit den 
Augen der Planerñ durchgef¿hrt. Durch Begehungen der Gemeinde, Auswertung von 
Luftbildern, Flurkarten, den vorliegenden gemeindlichen Planungen, statistischen Daten, 
Chroniken und Gesprächen mit dem Bürgermeister, Gemeindevertretern und dem Amt 
Achterwehr konnte der Bestand aufgenommen, erste Stärken und Schwächen der Gemeinde 
ausgemacht und erste Themenfelder für das Ortsentwicklungskonzept identifiziert werden.  

In der Auftaktveranstaltung wurde die Öffentlichkeit über das Ortsentwicklungskonzept 
informiert, die Standortanalyse vorgestellt, Fragen beantwortet, erste Themen, Anregungen, 
und Ideen aufgenommen und für die Werkstatt vor Ort, einem Rundgang mit interessierten 
Einwohnern durch den Ort, eingeladen.  

Die Werkstatt vor Ort diente als weitere Bestandsaufnahme in diesem Fall aus der 
Innenperspektive durch die beteiligten Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde. Im Zuge des 
Rundgangs wurden Wissen, Meinungen und Hinweise ausgetauscht sowie Wünsche und Ideen 
geäußert. Durch die schriftlichen Auskünfte der Bürgerinnen und Bürger und Gespräche konnte 
die Standortanalyse der Planer vervollständigt und Themen zur weiteren Bearbeitung festgelegt 
werden.  

Die in der Folgezeit stattfindenden Arbeitsgruppen zu den Themen Gasthof / Sport, Wohnen 
und Ortsmitte dienten dazu, die identifizierten Themenfelder eingehender zu behandeln und 
Handlungsmöglichkeiten zu erarbeiten. 

In einem eingeladenen Werkstattgespräch mit örtlichen Gewerbetreibenden und Dienstleistern 
wurden deren Wünsche, Ideen und Vorstellungen aufgenommen, diskutiert und in den 
Gesamtprozess eingespeist. 

Unter Berücksichtigung der Beteiligungsformate wurde das Ortsentwicklungskonzept in Form 
einer Maßnahmenkarte und eines Berichtes erarbeitet. Dieses wurde in einer 
Abschlussveranstaltung den Einwohnern vorgestellt und diskutiert sowie letzte Hinweise und 
Anregungen aufgenommen. 

Nach Vorstellung und Beratung des Konzeptes in den gemeindlichen Gremien wurde das 
Ortsentwicklungskonzept am 14.12.2017 durch die Gemeindevertretung bestätigt.  

Der vorliegende Bericht orientiert sich am Ablauf der Konzepterarbeitung und gliedert sich in 
einen Analyse- und einen Konzeptteil. Im ersteren Teil wird der Bestand analysiert und 
ausgewertet. Ziel dieser Analyse ist es insbesondere Herausforderung, ob derzeitige oder 
zukünftige, zu identifizieren. Im folgenden Teil werden aus den Ergebnissen der Analyse sowie 
den Ergebnissen des Beteiligungsprozesses Handlungsfelder und Entwicklungsziele definiert 
sowie Maßnahmen zur Zielerreichung formuliert. 

3. LAGE DER GEMEINDE IM RAUM 

Bredenbek ist eine dem Amt Achterwehr angehörige Gemeinde im Kreis Rendsburg-
Eckernförde. Sie liegt ca. 15 km östlich der Stadt Rendsburg und ca. 18 km westlich der 
Landeshauptstadt Kiel. Das Gemeindegebiet ist überwiegend landwirtschaftlich geprägt. 
Nördlich der Gemeinde verläuft der Nord-Ostsee-Kanal, südöstlich liegt der Westensee. Das 
südliche Gemeindegebiet ist Teil des Naturparks Westensee. 

Durch die attraktive landschaftliche Lage, die sehr gute Anbindung an das regionale und 
überregionale Verkehrsnetz sowie die Nähe zu den Arbeitsmarktzentren Rendsburg und Kiel 
hat sich Bredenbek zu einem beliebten Wohnstandort entwickelt, ist aber auch für 
Gewerbeansiedlungen interessant. 

Mit dem Hauptort Bredenbek sowie den Außendörfern Bredenmoor, Bredenbekermoor, Glinde, 
Kronsburg und Rolfshörn umfasst die Gemeinde eine Fläche von ca. 1243 ha. 

Das Gemeindegebiet wird begrenzt: 

- im Osten durch die Gemeinde Felde, 

- im Süden durch die Gemeinden Westensee und Haßmoor, 

- im Westen durch die Gemeinden Ostenfeld und 

- im Norden durch die Gemeinden Bovenau und Krummwisch. 
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4. GESCHICHTE BREDENBEKS 

Die Geschichte der Gemeinde Bredenbek ist bis zum Jahr 1264 zurück zu verfolgen. Von der 
Zeit davor fehlen schriftliche Überlieferungen. 

Nicht ein selbständiges Dorf Bredenbek stand über die Jahrhunderte im Zentrum sondern eine 
Ansiedlung, die sehr lange Zeit zu den Gütern in der Nachbarschaft gehörte. Es gab Ortsnamen 
von Wohnplätzen und Gütern. Die Wohnplätze waren meist schon vorhanden als der Adel um 
1500 die Landwirtschaft als Einnahmequelle entdeckte. Ländereien wurden beschlagnahmt, 
erworben und  zusammengefasst, es war die Geburtsstunde der Güter und damit auch der 
Leibeigenschaft. Im Kirchspiel Bovenau, zu dem Bredenbek schon damals gehörte, gab es viele 
Güter mit sehr unterschiedlichen Eigentümern, die nicht alle zu den wirtschaftlich erfolgreichen 
gehörten. 

Bredenbek war über mehrere Jahrhunderte eine Siedlung der Untertanen, der Insten und der 
Leibeigenen. Eine wirtschaftlich angespannte Lage auf dem Gut machte auch dem Ort zu 
schaffen. Durch Zusammenschlüsse und Aufteilungen von Gütern versuchten die Eigentümer 
ihren Besitz zu wahren. Bredenbek gehörte zum Gut Kronsburg und wenn das Gut veräußert 
wurde, wurde auch Bredenbek mit seinen Einwohnern und Gebäuden mitverkauft. 

 

Im 17ten Jahrhundert bekam das Gut Kronsburg  sechs Mal neue Eigentümer und im 18ten 
Jahrhundert 10 Mal. Am 22. Dezember 1827 wurde Bredenbek sogar meistbietend versteigert. 
Bredenbek bestand zu dem Zeitpunkt aus einer Ansiedlung der heutigen Dorfstraße und 
Instenhöfen im Bredenbeker Moor. 

Die Gutsherren bestimmten in solchen Siedlungen über fast alles. Die Gebäude gehörten dem 
Gut, dort wurde auch über und Wege und Nutzflächen für die Versorgung der Bewohner 
entschieden. Für die Zukunft der Menschen war entscheidend, ob es eine Schule geben durfte 
und wer sie finanzieren sollte, ob es einen Kaufmann geben sollte und was dieser anzubieten 
hatte. Gutsherren bestimmten eher ein kleines bescheidenes Angebot, das zum Einkommen 
des sehr gering bezahlten Tagelöhners passte und bei ihm keine Begehrlichkeiten auslöste, die 
zu Unruhe führen könnte.  

In der Mitte des 19ten Jahrhunderts funktionierte diese Form der Unterdrückung nicht mehr. 
Während die Arbeiterschaft sich organisierte und für sie Neumünster das Zentrum wurde, 
organisierte sich die abhängige Landbevölkerung in den Gutsdistrikten in Bovenau und 
Bredenbek. Hier entstand das Zentrum  einer Gutsarbeiterbewegung mit über 400 Mitgliedern 
und hier wurde die demokratische Zeitung ĂDas Volkñ herausgegeben. Der Chefredakteur Carl 
Baurmeister erhielt für einen Artikel über die Wohnbedingungen der Insten vom Gut Kronsburg 
im Gebiet von Bredenbek eine Strafe von sechs Jahren Zuchthaus. 
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In preußischer Zeit ab 1865 lockerten sich Lebensbedingungen, es gab 
Niederlassungsfreiheiten und einen freien Handel. Handwerker kamen und neue Angebote im 
Handel. Doch erst 1923, als das Gut Kronsburg so überschuldet war, dass es enteignet wurde, 
konnte auch Bredenbek aus seiner Abhängigkeit entlassen werden. Es begann eine Phase der 
Einrichtung neuer Siedlerstellen und Hofgründungen. 

 

Bredenbek, an der Strecke Rendsburg ï Kiel gelegen, bot gute Möglichkeiten für die 
Ansiedlung von Landhandel. Der Fahrverkehr über die Straße, die spätere B202 und die 
Bahnstrecke mit dem Bahnhof Kronsburg hat dem Dorf einen Aufschwung gebracht. Nach dem 
zweiten Weltkrieg wurden für die unterzubringenden Flüchtlingsfamilien in Bredenbeker Moor 
Häuser errichtet. Das gab der Einwohnerzahl einen großen Schub nach oben. Von 1950 und 
bis heute wurde ungefähr einmal im Jahrzehnt ein neues Baugebiet erschlossen. Das hat 
einerseits dazu geführt, dass die Gemeinde kontinuierlich gewachsen ist und es anderseits 
möglich war, die Schule und den Einzelhandel am Ort zu halten. Die Bredenbeker  Bevölkerung 
besteht überwiegend aus Zugezogenen, die in Eigenheimen sehr unterschiedlichen Alters 
zuhause sind. 

Wirtschaftliche und verkehrliche Entwicklungen haben in den letzten vier Jahrzehnten das Dorf 
geprägt. Die Bundesbahn entschied, am Bahnhof Kronsburg nicht mehr zu halten. Parallel 
wuchs die Anzahl der Fahrzeuge, die zwischen Rendsburg und Kiel mitten durchs Dorf 
pendelten, rasant. Durch den Bau der Bundesautobahn wurde dieser Verkehr glücklicherweise 
dorthin verlagert. Die Konsequenz ist eine größere Lärmbelastung der südlich gelegenen 
Wohngebiete. Die Schließung des Raiffeisenstandortes ermöglichte in den 1990er Jahren die 
Entwicklung einer Ortsmitte mit Dienstleitungsfunktionen. Die Eröffnung des Bahnhaltepunktes 
Bredenbek und die Ansiedlung neuer Gewerbebetriebe zeigen auf, dass hier 
Entwicklungsmöglichkeiten bestehen. 

Bredenbek hat engagierte Bewohner, die sich um ihre Geschichte kümmern, die Bücher 
verfassen und Vorträge halten. Auch das ist als wichtiger Baustein für eine 
Ortsentwicklungsstrategie und eine Identitätsbildung aufzufassen. 
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5. PLANERISCHE RAHMENBEDINGUNGEN / ÜBERGEORDNETE PLANUNGEN 

5.1. Landesentwicklungsplan (LEP) 

Gemäß dem Landesentwicklungsplan (LEP) Schleswig-Holstein, der die gesamträumliche 
Entwicklung im Land steuert, liegt die Gemeinde Bredenbek im ländlichen Raum. Folgende 
Grundsätze werden im LEP für den ländlichen Raum formuliert: 

Die ländlichen Räume sollen als eigenständige, gleichwertige zukunftsfähige Lebensräume 
gestärkt werden. Die Rahmenbedingungen für wirtschaftliche Entwicklung sollen verbessert 
werden. Die Bedeutung der ländlichen Räume als Natur- und Erholungsräume soll gesichert 
werden. Der Vielfalt und Unterschiedlichkeit der ländlichen Räume sollen teilräumliche 
Strategien und Entwicklungskonzepte Rechnung tragen, die endogene Potenziale nutzen.  

Die Entwicklung der ländlichen Räume erfordert eine intensive und übergreifende 
Zusammenarbeit aller Politikbereiche sowie integrierte Handlungsstrategien, die unter 
Beteiligung der Bürger erarbeitet und umgesetzt werden sollen. 

Die Daseinsvorsorge soll überall in den ländlichen Räumen gesichert, das Netz des ÖPNVs 
erhalten und die Voraussetzungen für eine leistungsfähige Landwirtschaft erhalten und weiter 
verbessert werden. Des Weiteren sollen das ökologische Potenzial der ländlichen Räume 
gesichert und die landschaftlichen Qualitäten gestärkt werden. 

Hinsichtlich der wohnbaulichen Entwicklung gilt grundsätzlich: In Gemeinden, die keine 
Schwerpunkte sind, können im Zeitraum von 2010 bis 2025 bezogen auf den 
Wohnungsbestand am 31.09.2009 neue Wohnungen im Umfang von bis zu 10 % in den 
ländlichen Räumen gebaut werden. 

Die Gemeindefläche südlich der Bahnlinie wird des Weiteren nachrichtlich als Naturpark 
(Westensee) gekennzeichnet. Dieselbe Fläche ist als Entwicklungsraum für Tourismus und 
Erholung dargestellt. Die Entwicklungsräume sollen ausreichende touristische Bedeutung 
haben. Eine gezielte regionale Weiterentwicklung der Möglichkeiten für Tourismus und 
Erholung soll angestrebt werden.  

 

Ausschnitt LEP 

5.2. Regionalplan 

Im Regionalplan für den Planungsraum III (REP III) aus dem Jahre 2000 wird der Gemeinde 
eine ergänzende, überörtliche Versorgungsfunktion im ländlichen Raum zugeschrieben. 
Gemeinden mit solch einer Versorgungsfunktion sollen sich unterhalb der Ebene der Zentralorte 
stärker entwickeln, als die anderen nicht zentralörtlich eingestuften Gemeinden. Die 
Leistungsfähigkeit der zentralen Orte soll dabei gewahrt bleiben. Die Gemeinde Bredenbek ist 
durch ihre ergänzende Versorgungsfunktion Siedlungsschwerpunkt und kann sich bei Bedarf 
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über den im (LEP) beschriebenen Wohnungsbauentwicklungsrahmen hinaus wohnbaulich und 
auch gewerblich entwickeln. 

 

Ausschnitt REP III 

Wie im LEP wird auch im Regionalplan die Gemeindefläche südlich der Bahnlinie nachrichtlich 
als Naturpark (Westensee) sowie als Gebiet mit besonderer Bedeutung für Tourismus und 
Erholung gekennzeichnet. 

5.3. Landschaftsrahmenplan 

Im Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III von 2002 werden im südlichen Teil der 
Gemeinde ein Gebiet mit besonderer Eignung zum Aufbau eines Schutzgebiet- und 
Biotopverbundsystems sowie ein Gebiet mit besonderer ökologischer Funktion dargestellt. 
Weitere für die Gemeinde relevante Darstellungen wurden nicht getroffen. 

5.4. Flächennutzungsplan 

Der Flächennutzungsplan (F-Plan) der Gemeinde Bredenbek wurde im Jahre 1998 beschlossen 
und hat seitdem einige Änderungen erfahren. Folgende Darstellungen sind für den besiedelten 
Bereich und die daran angrenzenden Gebiete getroffen worden: 

Die bebauten Bereiche sind überwiegend als Wohnbauflächen und gemischte Bauflächen 
dargestellt. Im Ortsteil Bredenbekermoor sind im nördlichen Bereich zudem Gewerbegebiete 
dargestellt. Flächen für den Gemeinbedarf befinden sich innerhalb der Hauptortslage sowie in 
der Siedlung Kronsfelde.  

Südlich der Anschlussstelle an die A 210 sind Flächen als Gewerbe- und Sondergebiet 
dargestellt. 

Innerhalb des Siedlungsgebietes sind einige Grünflächen ausgewiesen: Die Sportfläche 
zwischen der Hauptortslage und dem Ortsteil Bredenbekermoor sowie die ĂNaturnahe 
Gr¿nflªcheñ entlang des Gewªssers Bredenbek. 

Angrenzend an die bebauten Bereiche sind überwiegend Flächen für die Landwirtschaft 
dargestellt. Zwischen Siedlungsbereich und der A 210 sind Flächen für Wald sowie großflächige 
Ausgleichsflächen ausgewiesen. 
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F-Plan der Gemeinde Bredenbek - Ausschnitt 

5.5. Landschaftsplan 

Im Landschaftsplan (L-Plan) sind für den besiedelten Bereich und die daran angrenzenden 
Gebiete folgende Darstellungen getroffen worden: 

In der Bestandskarte des Landschaftsplanes werden die bebauten Bereiche der Gemeinde als 
überwiegend vorstädtisch geprägte, überwiegend landwirtschaftlich/dörflich geprägte oder 
überwiegend gewerblich genutzte Siedlungsstruktur dargestellt. Zudem sind 
Gemeinbedarfseinrichtungen sowie Grünflächen gekennzeichnet. 

Im direkten Anschluss an den Betrachtungsbereich sind im Landschaftsplan überwiegend 
Ackerfläche und Wirtschaftsgrünland sowie das Gewässer Bredenbek und einige 
Knickstrukturen dargestellt. Im südlichen Bereich wird zudem eine Hochmoor-Fläche 
ausgewiesen. 

 

L-Plan der Gemeinde Bredenbek ï Ausschnitt Entwicklungskarte  
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In der Entwicklungskarte werden zudem Eignungsflächen für Wohnbebauung, 
Gewerbe/Mischgebiet und Sondergebiet sowie geeignete Bereiche für eine weitere bauliche 
Entwicklungen dargestellt, welche teilweise bereits umgesetzt wurden.  

Auch sind die Grenzen der baulichen Entwicklung abgebildet. 

Im südlichen Anschluss an die Hauptortslage werden Eignungsbereiche für 
Sukzessionsflächen, eine Grünlandextensivierung sowie für eine Neuwaldbildung dargestellt. 
Die Darstellungen für das Gewässer ĂBredenbekñ sehen für den südlichen Bereich eine 
naturnahe Gewässergestaltung mit ungenutztem Randstreifen und für den nördlichen Bereich 
die Entrohrung und eine naturnahe Gewässergestaltung vor. Im nördlichen Bereich ist die 
Herstellung einer örtlichen Biotopverbundachse ein Entwicklungsziel. 

5.6. Bebauungspläne 

Innerhalb der Gemeinde Bredenbek sind folgende Bebauungspläne rechtskräftig: 

B-Plan Nr. 3 ĂAm Ortskernñ und 1. Änderung (1976 und 1978): 

Vorbereitung der wohnbaulichen Entwicklung südlich der Ortsmitte (Raiffeisenstraße) 

B-Plan Nr. 4 ĂM¿hlenweg/Walcott Wegñ und 1. Änderung (2003 und 2010): 

Ordnung und Weiterentwicklung der gewerblichen Nutzungen im Ortsteil Kronsfelde 

B-Plan Nr. 5a ĂWestlich des Rolfshºrner Wegs, nºrdlich der Randbebauung Lindenwegñ (1998): 

Vorbereitung der wohnbaulichen Entwicklung südlich der Raiffeisenstraße und westlich des 
Rolfshörner Weges 

B-Plan Nr. 5b ĂAn der Ziegelei (2. Bauabschnitt)ñ (2013): 

Vorbereitung der wohnbaulichen Entwicklung südlich der Raiffeisenstraße und westlich des 
Rolfshörner Weges 

B-Plan Nr. 8 ĂJasminwegñ (1999): 

Vorbereitung der wohnbaulichen Entwicklung östlich des Rolfshörner Weges (Nachverdichtung) 

B-Plan Nr. 9 ĂAm Kindergartenñ (2000): 

Vorbereitung der wohnbaulichen Entwicklung östlich des Rolfshörner Weges (1. Bauabschnitt) 

B-Plan Nr. 10 ĂAn der alten Meierei/RosenstraÇeñ (2003): 

Bestandsüberplanung und Nachverdichtung, nördliche Ortslage 

B-Plan Nr. 11 ĂGewerbegebiet Anschlussstelle A 210ñ und 1. Änderung (2002): 

Ausweisung von gewerblichen Bauflächen und Sonderbauflächen vorrangig für 
Logistikunternehmen 

B-Plan Nr. 12 ĂAm Kindergarten, Lehmkoppel/Lehmkuhle, 2. Bauabschnittñ (2006): 

Vorbereitung der wohnbaulichen Entwicklung östlich des Rolfshörner Weges (2. Bauabschnitt) 

B-Plan Nr. 14 ĂBahnhof Bredenbekñ (2014): 

Straßenanbindung zwischen dem Gewerbegebiet an der A 210 und dem Bahnhaltepunkt 
südlich der Ortslage 
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6. SITUATIONS- UND STANDORTANALYSE 

6.1. Bevölkerungsentwicklung
1
 

 

In Bredenbek leben 1500 Einwohner (EW) (Stand 31.12.2015) auf einer Gemeindefläche von 
12,43 km². Die Einwohnerzahl nahm in den vergangenen 15 Jahren mit kleineren Ausnahmen 
kontinuierlich zu.  Sie wuchs von 1214 EW im Jahr 2000 auf 1500 EW im Jahr 2015. In diesem 
Zeitraum ist demnach ein Einwohnerzuwachs von ca. 23,5 % erfolgt.  

 

Das Anwachsen der Bevölkerung Bredenbeks ist einerseits auf den überwiegend positive 
Geburten-Sterbe-Saldo (natürliche Bevölkerungsbewegung) zurückzuführen. Im stärkeren 
Ausmaß macht sich jedoch der positive Wanderungssaldo also der höhere Zuzug von Personen 
gegenüber dem Fortzug aus der Gemeinde bemerkbar.  

                                                      
1
 Alle zitierten Zahlen in diesem Kapitel beziehen sich auf die Regionaldaten für Schleswig-Holstein 

des Statistikamtes Nord, 2017 
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Wie in den meisten Gemeinden Deutschlands ist eine Alterung der Bevölkerung auch in 
Bredenbek zu beobachten. Dabei liegt das Niveau des Durchschnittsalters mit heute 42,2 
Jahren jedoch deutlich unter dem des Landes Schleswig-Holstein und des Kreises Rendsburg-
Eckernförde. Insbesondere der überdurchschnittliche Anteil an Kindern bis 17 Jahren sowie der 
unterdurchschnittliche Anteil der über 65 Jährigen in der Gemeinde begründen das im 
Verhältnis niedrige Durchschnittsalter.  

6.2. Wohnungsbauentwicklung
1
 

 

Am Ende des Jahres 2016 gab es in Bredenbek 655 Wohneinheiten mit einer 
durchschnittlichen Größe von 119 m². Die Wohnungen befinden sich fast ausschließlich in 
Wohngebäuden mit ein oder zwei Wohneinheiten. Die landesweit überdurchschnittlich großen 
Wohnungen werden unter anderem durch die überwiegende Bebauung im Segment der Ein- 
und Zweifamilienhäuser begründet.  

Die Anzahl der Wohneinheiten ist seit dem Jahr 2000 kontinuierlich gestiegen (um ca. 27 %). 
Der Sprung in den Jahren 2009 auf 2010 ist auf die neue Wohnungs- und Gebäudezählung und 
nicht auf einen realen Anstieg des Wohnungsbestandes in diesem Jahr zurückzuführen. Diese 

                                                      
1
 Alle zitierten Zahlen in diesem Kapitel beziehen sich auf die Regionaldaten für Schleswig-Holstein 

des Statistikamtes Nord, 2017 
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Ergebnisse werden auch durch die Zahlen der Baufertigstellungen dieser Jahre gestützt. Der 
kontinuierliche Anstieg wurde insbesondere durch behutsame Ausweisung kleinerer Baugebiete 
(B-Plan Nr. 9, B-Plan Nr.10, B-Plan Nr.12 und B-Plan Nr. 5b) hervorgerufen. 

Baufertigstellungen von Wohneinheiten 

Jahr 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 

Wohnungen 4 17 7 4 6 15 3 6 

 

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

12 2 10 1 14 0 17 10 11 

 

6.3. Prognose zum Wohnungsneubaubedarf in Bredenbek 

Laut Regionalplan ist die Gemeinde Bredenbek Schwerpunkt für die Siedlungsentwicklung. Ein 
Rahmen für die wohnbauliche Entwicklung ist durch die Landesplanung somit nicht 
vorgegeben. Eine ungefähre Bedarfsabschätzung soll durch die Gemeinde erfolgen, die 
aktuelle Prognose zum Wohnungsneubaubedarf in Schleswig-Holstein bildet dafür die 
wesentliche Grundlage. 

Die Wohnungsmarktprognose 2030 für Schleswig-Holstein wurde im Auftrag des Ministeriums 
für Inneres und Bundesangelegenheiten des Landes Schleswig Holstein durch die empirica ag 
erstellt und im Juni 2017 veröffentlicht. Diese betrachtet die Einwohner- und 
Haushaltsentwicklung sowie den Wohnungsneubaubedarf in Schleswig-Holstein bis 2030.  

Die Studie der empirica ag gliedert das Land in ähnlich strukturierte Teilräume. Für diese 
Teilräume wurden Prognosen getroffen, welche sich auf die einzelnen Gemeinden übertragen 
lassen. Die Gemeinde Bredenbek wurde teilräumlich dem Umland Kiel zugeordnet.  

Für das Umland Kiel wird bis 2020 ein Wachstum und anschließend bis 2030 eine Schrumpfung 
der Bevölkerungszahl prognostiziert. Entsprechend werden sich die Haushaltszahlen bis 2020 
erhöhen, dann bis 2030 langsam schrumpfen und sich auf dem Stand von 2015 stabilisieren. 

Die Studie geht davon aus, dass der Neubaubedarf sich insbesondere auf die Jahre bis 2020 
konzentrieren wird. In den Folgejahren soll sich der Bedarf stark abschwächen. Umgerechnet 
auf die Gemeinde besteht somit bis 2019 ein jährlicher Neubaubedarf von ca. 6,7 
Wohneinheiten (WE), im Zeitraum von 2020 bis 2024 ein Bedarf von jährlich ca. 2,6 WE und im 
Zeitraum 2025 bis 2030 nur noch ein Bedarf an ca. 1,3 WE jährlich. Insgesamt besteht somit im 
Zeitraum von 2017 bis 2030 ein Wohnungsneubaubedarf von insgesamt ca. 40 WE in der 
Gemeinde Bredenbek, wobei annähernd die Hälfte des Bedarfs kurzfristig in den Jahre bis 2020 
anfällt. Der Anteil des Geschosswohnungsbaus am Neubaubedarf wird mit ca. 43% 
prognostiziert. 

Die Studie stellt anhand von statistischen Daten Prognosen für die zukünftige Entwicklung auf. 
Ob diese in der errechneten Form tatsächlich eintreten, kann nicht mit Gewähr gesagt werden. 
Durch unvorhersehbare Faktoren kann sich die Nachfrage nach Wohnraum in den kommenden 
Jahren auch anders oder in anderer Ausprägung gestalten. Die Studie liefert insofern lediglich 
einen Rahmen, der den Gemeinden eine Orientierung für die Planung bietet. 

Auf Grund der Lagegunst der Gemeinde, der guten Verkehrsanbindung und Infrastruktur sowie 
auch vor dem Hintergrund der in den vergangenen Jahren erfolgten Entwicklung kann davon 
ausgegangen werden, dass die tatsächliche Nachfrage nach Wohnraum in Bredenbek über 
dem für den Gesamtraum prognostizierten Bedarf liegt. 
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6.4. Bebauungsstruktur und Ortsbild 

  

Rosenstraße       Rendsburger Straße 

  

Mühlenkamp       Katzheide 

  

Lehmkoppel       Gartenkoppel  

  

Mühlenweg       Kieler Straße 

Die Bebauungsstruktur Bredenbeks ist vergleichsweise homogen. In den 
Hauptsiedlungsbereichen ist die Struktur durch eine aufgelockerte, eingeschossige Einzel- und 
Doppelhausbebauung geprägt. Der Dorfkern weist einen dörflich-ländlichen Charakter auf. 
Abweichungen von der dominierenden Einfamilienhausstruktur finden sich im Dorfzentrum u.a. 
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durch die Schule, den Einzelhändler und die Seniorenwohnanlage im Ortszentrum sowie durch 
landwirtschaftlich genutzte Gebäude. 

Im Ortsteil Bredenbekermoor besteht ein gewerblich strukturierter Bereich mit größeren 
Gebäudekomplexen wie zum Beispiel die große Lagerhalle der Hauptgenossenschaft Nord am 
Mühlenweg. Eine Mehrfamilienhausbebauung bzw. verdichtete Bebauung mit einem 
zusammenhängenden Angebot an kleinen Wohnungen ist in der Gemeinde ï mit einer 
Ausnahme in Bredenbekermoor ï  nicht vorhanden. 

Die Siedlungskerne Bredenbek, Bredenbekermoor, Kronsfelde und Rolfshörn sind aufgrund 
ihrer jeweiligen Gestaltung noch heute gut erkennbar. Auch die unterschiedlichen 
Entstehungszeiten  der Wohnquartiere sind ablesbar. Insbesondere die ersten geplanten 
Baugebiete weisen überwiegend eine homogene Gestaltung auf. Je jünger die Baugebiete sind, 
desto Ăbunterñ sind sie in ihrer Gestaltung. Trotz diverser Abweichungen (die bestehenden B-
Pläne treffen kaum gestalterische Vorgaben) prägt der rote Ziegel das Ortsbild der Gemeinde. 

Prägende Gebäude in der Gemeinde sind der Gasthof am östlichen Dorfeingang, die Schule im 
Dorfzentrum sowie erhaltene ehemalige Hofstellen.  

Der Dorfkern im Bereich Hühnerhof Krey, Grundschule, Lebensmitteleinzelhändler und 
ehemalige Volksbank weist räumlich-funktionale und gestalterische Mängel auf. Eine räumlich 
eindeutig abgrenzbare Ortsmitte (Dorfplatz, Grünfläche, zentraler Treffpunkt) ist nicht 
vorhanden. Neben dem Dorfkern bildet der Bereich Festwiese/Sportplatz räumlich und 
funktional ein Zentrum des Ortes. 

Das fällt auf: 

Á Der Ort weist ein insgesamt weitgehend homogenes Ortsbild auf. 

Á Die Bebauungsstruktur für eine ländliche Gemeinde typisch. 

Á Der Ortsmitte fehlt es an Struktur und zentralem Charakter. 

Á Die städtebaulichen Situationen im Bereich der alten Meierei am Wakendorfer 
Weg sowie entlang des Mühlenweges im Ortsteil Bredenbekermoor sind 
städtebaulich unbefriedigend. 

Á Das unterschiedliche Baualter der Quartiere ist auf Grund ihrer jeweiligen 
Gestaltung erkennbar. 

Á Die Ăªlterenñ Quartiere weisen eine ¿berwiegend homogene Gestaltung auf. 

Á Je Ăneuerñ die Quartiere werden, desto Ăbunterñ werden sie. 

 

6.5. Siedlungsentwicklung 

Historisch entwickelte sich Bredenbek nördlich und südlich der Kieler Straße entlang der 
Rosenstraße und dem Wakendorfer Weg sowie mit einzelnen Hofstellen im Außenbereich. Bis 
Anfang der 60er Jahre entwickelte sich Bredenbek wohnbaulich noch weitgehend ungeplant 
entlang des Rolfshörner Weges und Katzheide sowie in Kronsfelde. 

Von 1960 bis 1980 wurde mit dem B-Plan Nr. 1 am Mühlenkamp im Ortsteil Bredenbekermoor, 
dem B-Plan Nr. 2 im Bereich südliche Katzheide und dem B-Plan Nr. 3 am Rolfshörner Weg 
eine planvolle Weiterentwicklung Bredenbeks vorangetrieben. Insbesondere mit der Bebauung 
entlang der heutigen Raiffeisenstraße wurde ein erheblicher Entwicklungsschritt vollzogen. 

Bis ins Jahr 2013 folgten Planungen zur Bestandsverdichtung nördlich der Kieler Straße sowie 
für Neubaugebiete in der Hauptortslage und im Ortsteil Kronsfelde. Dies sind insbesondere die 
Bereiche Lehmkoppel, Lehmkuhle sowie Jasminweg östlich des Rolfshörner Weges und 
Gartenkoppel westlich des Rolfshörner Weges. 

Die gewerbliche Entwicklung wurde mit der Planung des Gewerbegebietes in Bredenbekermoor 
sowie dem Gewerbestandort an der Zufahrt zur A 210, der auch überörtliche Bedeutung hat, 
vorangetrieben. 
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Das fällt auf: 

Á Die Bebauung hat überwiegend südlich der K67 stattgefunden. 

Á Die Siedlungskerne (Bredenbek, Bredenbekermoor, Kronsfelde, Rolfshörn)  
sind noch weitgehend ablesbar. 

Á Der Ortsteil Bredenbekermoor und die Siedlung Kronsfelde sind baulich nicht 
mit der Hauptortslage verbunden. 

Á Der ehemals fragmentierte Siedlungsbereich der Hauptortslage wurde in den 
vergangenen Jahren durch neue Baugebiete zu einem kompakten 
Siedlungszusammenhang entwickelt. 

Á Entwicklungsflächen sind sowohl im Innen- als auch im Außenbereich 
darstellbar. 

Á Es besteht weiterhin eine hohe Nachfrage sowohl nach 
Einfamilienhausgrundstücken als auch nach kleineren Wohnungen.  

 

 
 

6.6. Nutzungsstruktur 

  

Ehemaliger Gasthof      Grundschule  
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Lebensmitteleinzelhändler            Gewerbegebiet am Mühlenweg 

Die Nutzungsstruktur in der Gemeinde ist überwiegend geprägt durch die Wohnnutzungen in 
Einzel- und Doppelhäusern. Versorgungs- und Infrastrukturschwerpunkt ist das Ortszentrum mit 
der Grundschule, dem Nahversorger (Edeka) mit Poststelle, dem Hühnerhof Krey, der 
Seniorenwohnanlage, einem Friseur, einer Physiotherapiepraxis sowie einem Pflegedienst und 
einer Arztpraxis. 

Im unmittelbaren westlichen Anschluss hat die Gemeinde das als ĂBreedenhusñ bezeichnete 
Gebäude der ehemaligen Sparkasse erworben, um dort ergänzende 
Gemeinbedarfseinrichtungen wie z.B. die betreute Grundschule unterzubringen. 

Der Gasthof Krey an der Kieler Straße, Ecke Rolfshörner Weg wurde Mitte 2017, während des 
laufenden Prozesses der Ortsentwicklungsplanung geschlossen. Südlich angrenzend liegen 
eine Sporthalle und Sportplätze des örtlichen Sportvereins mit angeschlossenem Vereinsheim 
sowie eine Festwiese mit dem Walcott Huus. Direkt südlich davon befindet sich der 
gemeindliche Kindergarten. Die Feuerwehr befindet sich an der Rendsburger Straße zwischen 
dem Ortsteil Kronsfelde und der Hauptortslage.  

Neben wenigen gewerblichen Nutzungen in der Hauptortslage finden sich Gewerbeflächen im 
nördlichen Bereich des Ortsteils Bredenbekermoor sowie im interkommunalen Gewerbegebiet 
südlich der Anschlussstelle an die A 210. 

Das fällt auf: 

Á Grundlegende Einrichtungen der sozialen Infrastruktur sind im Ort vorhanden 
(KITA, Grundschule und Seniorenheim). Eine ausreichende Belegung ist 
gegeben. 

Á Es besteht ein gutes Angebot an Sport- und Spielflächen.  

Á Ein Nahversorger im Ort ist vorhanden. 

Á Nach Schließung des Gasthofes fehlt der Gemeinde ein entsprechendes 
Angebot insbesondere auch für gemeindliche Veranstaltungen. 

Á Freie Gewerbeflächen sind im Gewerbegebiet Bredenbekermoor sowie im 
interkommunalen Gewerbegebiet noch vorhanden. 

Á Es fehlt an einem zusammenhängenden Angebot an kleineren altersgerechten 
Wohnungen z.B. in einer Mehrfamilienhausbebauung. 
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6.7. Innerörtliche Grünflächen 

  

Festwiese Bredenbek mit Walcott Huus   Fußballplatz 

 

Koppel der Künste 

Die zentralen innerörtlichen Grünflächen Bredenbeks sind die Festwiese am Rolfshörner Weg 
sowie die westlich angrenzenden Sportplätze. Eine weitere öffentliche Parkfläche, die ĂKoppel 
der K¿nsteñ mit Skulpturen des K¿nstlers Jºrg Plickat, befindet sich am südöstlichen Rand der 
Gemeinde und ist auf private Initiative hin entstanden.  
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Weitere öffentliche Grünflächen sind als Ausgleichsflächen für Entwicklungen innerhalb der 
Gemeinde angelegt worden. Sie prägen insbesondere die südlichen und westlichen 
Randbereiche der Hauptortslage und sind von den vorbeiführenden Wegebeziehungen gut 
erlebbar. 

Weitere innerörtliche Grünflächen finden sich in Form von privaten Grünflächen zwischen 
Rosenstraße, Wakendorfer Weg und Kieler Straße mit einer zentralen, aber nicht zugänglichen 
Teichfläche und zwischen Raiffeisenstraße und Rolfshörner Weg als Grünlandfläche einer 
ehemaligen Hofstelle.  

Die umgebende Natur und Landschaft ist durch eine gute Wegevernetzung zur Naherholung 
nutzbar. 

Das fällt auf: 

Á Mit dem Veranstaltungsplatz am Rolfshörner Weg besteht ein großzügiges 
Angebot an öffentlich nutzbaren Grünflächen. 

Á Die Sportflächen bilden einen zentralen Anlaufpunkt innerhalb der Gemeinde. 

Á Die ĂKoppel der Künsteñ ist ein Alleinstellungsmerkmal der Gemeinde, liegt 
jedoch etwas abseits in einer wenig integrierten Lage.  

 

 

6.8. Verkehrssituation 

  

Autobahn 210       Kieler Straße / K 67 
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Lehmkoppel       Fußweg entlang Lehmkoppel 

Die verkehrliche Anbindung der Gemeinde an das überörtliche 
Verkehrsnetz erfolgt über die K 67, die in West-Ost-Richtung 
durch den Hauptort verläuft. Bis zum Neubau der A 210 war dies 
die Hauptverbindung zwischen Kiel und Rendsburg. 

Das übrige Straßennetz im Siedlungsbereich, abgehend von der 
K 67, ist für die innere Erschließung der Wohngebiete 
vorgesehen und entsprechend ausgelegt. Ausnahmen bilden der 
Wakendorfer Weg, der die Gemeinde mit Wakendorf, einem 
Ortsteil von Bovenau verbindet, sowie der Rolfshörner Weg, über 

den nach Süden der Bahnhaltepunkt sowie die Siedlung Rolfshörn erreicht werden können.  

Die Erschließung der Baugebiete erfolgt überwiegend durch Stichstraßen, so dass die 
Wohnquartiere für den Fahrzeugverkehr voneinander getrennt sind. An den 
Straßenquerschnitten lässt sich das Entstehungsdatum der Quartiere ablesen. So haben 
beispielsweise die Raiffeisenstraße und die Katzheide einen für heutige Verhältnisse 
unverhältnismäßig breiten Straßenquerschnitt mit abgesetztem Bürgersteig. Jüngere 
Wohnquartiere dagegen haben relativ schmale Straßenquerschnitte, die im Mischprinzip 
(Fußgänger, Radfahrer und Autos teilen sich die Verkehrsfläche) ausgebildet sind. 

Das Fußwegenetz ist mit den neuen Baugebieten gewachsen und relativ gut ausgebaut. Über 
entsprechende Wege kann man die umgebende Landschaft gut zur Naherholung nutzen. 

Südlich des Hauptsiedlungsgebietes verläuft die A 210 mit der Anschlussstelle Bredenbek 
durch das Gemeindegebiet. Die A 210 verbindet die Gemeinde in westlicher Richtung mit 
Rendsburg und in östlicher Richtung mit der Landeshauptstadt Kiel. 

Die Gemeinde ist durch den Bahnhaltepunkt Bredenbek, südlich der A 210 an die Bahnstrecke 
Rendsburg ï Kiel angebunden. Des Weiteren fährt eine Buslinie verschiedene Haltestellen auf 
dem Gemeindegebiet an. 

Das fällt auf: 

Á Durch die Anschlussstelle der A 210 besteht eine sehr gute Anbindung an das 
überregionale Verkehrsnetz. 

Á Die K 67 hat im Ortszentrum trotz des reduzierten Verkehrsaufkommens eine 
trennende Wirkung. 

Á Neben der K 67 besteht keine Straßenverbindung zwischen der Hauptortslage 
und den Ortsteilen Bredenbekermoor und Kronsfelde. 

Á Das Fußwegenetz ist mit den neuen Baugebieten gewachsen und gut 
ausgebaut. 

Á Es fehlt eine direkte Fußwegeverbindung von der Hauptortslage nach 
Bredenbekermoor. 

Á Es besteht eine gute ÖPNV-Anbindung durch den eigenen Bahnhaltepunkt und 
Bushaltestellen. 

Á Der Bahnhof liegt abseits des Siedlungsgebietes und die Anbindung ist 
verkehrlich unzureichend ausgebaut. 

Á Der Bahnhof hat einen unbefriedigenden Anschluss an den Busverkehr. 
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7. POTENZIALUNTERSUCHUNG ZUR INNENENTWICKUNG 

Die Potenzialuntersuchung zur Innenentwicklung wird im Rahmen des 
Ortsentwicklungskonzeptes erstellt und soll der Gemeinde Bredenbek als Grundlage für 
Entscheidungen zur zukünftigen Siedlungsentwicklung dienen.  

Dazu werden zunächst die Potenziale der Innenentwicklung erfasst und beschrieben. 
Anschließend erfolgt ï vor dem Hintergrund des eingeschätzten Wohnungsneubaubedarfs in 
der Gemeinde Bredenbek (siehe Kapitel LEP und Prognose) ï eine Bewertung, inwiefern sich 
diese Potenzialflächen eignen, den prognostizierten Bedarf von ca. 40 WE bis 2030 
abzudecken. 

7.1. Betrachtungsbereich 

Es wird von der Gemeinde angestrebt, die Außendörfer nicht über die Bestandspflege hinaus 
baulich zu entwickeln. Das für die Untersuchung zugrunde gelegte Gebiet ï der sogenannte 
Betrachtungsbereich ï wird somit auf den Hauptsiedlungsbereich der Gemeinde beschränkt. 
Die Abgrenzung orientiert sich eng am Siedlungsrand. Aus den Grenzen des 
Betrachtungsbereiches ergibt sich jedoch nicht, dass alle identifizierten Flächen nach § 30 oder 
§ 34 BauGB zu beurteilen sind. Für jede Fläche ist eine Einzelfallbetrachtung erforderlich.   

 

7.2. Grundlagen der Untersuchung 

Die vorliegende Untersuchung dokumentiert in den weiteren Kapiteln die wesentlichen 
Ergebnisse der Erfassung und Bewertung der Innenentwicklungspotenziale der Gemeinde 
Bredenbek. Im Einzelnen wurden hierzu folgende Arbeitsschritte durchgeführt: 

Bestandsaufnahme 

Innerhalb des Siedlungsbereiches wurden die Potenzialflächen (Baulücken, rückwärtige 
Grundstücksflächen, Potenzialflächen Umnutzung), die grundsätzlich für eine wohnbauliche 
Entwicklung im Innenbereich infrage kommen könnten, ermittelt und durch freie 
Gewerbeflächen ergänzt. Hierzu wurden Luftbilder und Flurkarten, die vorliegenden 
gemeindlichen Planungen und Strukturdaten der Gemeinde sowie weitere mündliche 
Informationen aus der Gemeinde ausgewertet. 

Im März 2017 wurden diese Flächen vor Ort auf ihre Eignung für eine Siedlungsentwicklung 
überprüft. Dabei wurden die im Zusammenhang bebauten Siedlungsbereiche nach weiteren 
Potenzialflächen untersucht. Diese Ergebnisse wurden durch mündliche Informationen aus der 
Gemeindevertretung und aus der Verwaltung des Amtes Achterwehr ergänzt. 
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Auf diese Weise wurden insgesamt 23 Potenzialflächen ermittelt, die anschließend einer 
genauen planerisch-fachlichen Bewertung unterzogen worden sind. Diese Bewertung wird in 
den folgenden Abschnitten beschrieben und wurde in den beiliegenden Datenblättern 
fortschreibungsfähig dokumentiert. 

Planerisch-fachliche Bewertung 

Die 23 Flächen, die sich nach Bestandsaufnahme und Ortsbesichtigung als realistische 
Potenzialflächen für eine innerörtliche Nachverdichtung ergeben haben, sind bei der weiteren 
Bewertung anhand von planungsrechtlichen und städtebaulichen Kriterien genauer untersucht 
worden. Auf dieser Grundlage wurde anschließend eine Kategorisierung vorgenommen. Die 
Ergebnisse sind in vereinheitlichten und fortschreibungsfähigen Datenblättern dokumentiert 
(siehe Anhang).  

Städtebauliche Bewertung 

Ergänzend zur planungsrechtlichen Bewertung wurden die Potenzialflächen auf folgende 
Fragestellungen hin betrachtet:  

Würde sich eine Neubebauung nach Maßgabe der näheren Umgebung, nach Art und Maß der 
baulichen Nutzung, nach der Bauweise, nach der überbaubaren Grundstücksfläche einfügen? 

In welchen Umfang wäre eine wohnbauliche Nutzung möglich? 

Welche Bedeutung kommt der Potenzialfläche für das Orts- und Landschaftsbild zu bzw. würde 
eine Bebauung das Orts- und Landschaftsbild beeinträchtigen? Dabei wurden Aspekte der 
prägenden Wirkung aus Sicht des Denkmalschutzes, als Grün- und Freifläche für die Erholung 
oder für den Naturschutz ebenso berücksichtigt wie die Einhaltung einer durch die nähere 
Umgebung bestimmten Grundstücksmindestgröße. 

Ist die verkehrliche und versorgungstechnische Erschließung gesichert? 

Bestehen Hemmnisse für eine wohnbauliche Nutzung der Potenzialfläche, z.B. aus Sicht einer 
nachbarschaftlichen Verträglichkeit, hinsichtlich Lärm- oder Geruchsbelästigungen? In diesem 
Zusammenhang sind auch grundstücksspezifische Eigenschaften wie der Zuschnitt der Fläche, 
das Relief, der Untergrund, Aufwand für ggf. erforderliche Gebäudeabrisse oder vorhandene 
bzw. vermutete Altlasten zu berücksichtigen.  

 

7.3. Analyse der Potenzialflächen 

Auf dieser Grundlage soll die Bedeutung der Potenzialflächen für die Innenentwicklung der 
Gemeinde abschließend bewertet werden, um daraus Empfehlungen zum planerischen 
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Umgang mit den Innenentwicklungspotentialen abzuleiten. Zur besseren Übersichtlichkeit sind 
die Potentialflächen den folgenden Kategorien zugeordnet worden: 

Kategorie A: Ăgeeignetñ 

Städtebaulich geeignete Flächen mit Baurecht und ohne Realisierungshemmnisse 

Kategorie B: Ămºglichñ 

Flächen mit Baurecht, aber erkennbaren Realisierungshemmnissen 

Kategorie C: Ăplanbarñ 

Flächen mit Planungserfordernis bzw. Planungsempfehlung ï vorbehaltlich einer Klärung der 
Eigentümerinteressen  

Kategorie D: Ăungeeignetñ 

Flächen ohne Realisierungsaussicht und ohne Planungsempfehlung bzw. ohne Potenzial für 
eine zusätzliche Wohnnutzung 

In der folgenden tabellarischen Übersicht sind alle untersuchten Potenzialflächen aufgelistet 
und den oben aufgeführten Kategorien entsprechend zugeordnet worden. Daraus ergibt sich, 
dass innerhalb des im Zusammenhang bebauten Siedlungsbereiches der Gemeinde Bredenbek 
10 Flächen geeignet sind, um dort ohne Realisierungshemmnisse (Kategorie A) insgesamt bis 
zu 19 Wohneinheiten zu schaffen.  

Des Weiteren wird aus der Tabelle ersichtlich, dass für zwei Flächen baurechtliche 
Voraussetzungen für ca. 12 bis 22 Wohneinheiten bestehen. Diese weisen erkennbare 
Realisierungshemmnisse (Kategorie B) auf, die jedoch als überwindbar eingeschätzt werden. 
Detaillierte Angaben hierzu sind den Datenblättern zu entnehmen. Die große Spanne kommt 
durch den Umstand zustande, dass die Fläche 22 auch für eine verdichtete Bebauung geeignet 
scheint und deshalb die möglichen Wohneinheiten sowohl für eine Bebauung mit 
Einzelhausbebauung (ca. 10 WE) als auch alternativ für eine Bebauung mit 
Mehrfamilienhausbebauung (ca. 20 WE) berechnet wurden. 

Nach Einschätzung der Verfasser dieser Untersuchung sind 3 Flächen (16, 17 und 19) sehr 
wahrscheinlich nicht auf der Grundlage von § 30 oder § 34 BauGB bebaubar; die Aufstellung 
eines Bebauungsplanes wäre somit Voraussetzung für eine wohnbauliche Entwicklung.  

Bei den Potentialen handelt es sich um rückwärtige Grundstücksflächen verschiedener 
Eigentümer. Eine Überplanung wäre durchaus denkbar, ist erfahrungsgemäß jedoch schwierig 
und langwierig, da oft unterschiedliche Interessen der Betroffenen Eigentümer und Nachbarn in 
Einklang gebracht werden müssen. Außerdem ist eine Bebauung gegenüber dem Verlust an 
innerörtlichen Grünflächen und gewachsenen Strukturen abzuwägen. Sofern die Gemeinde hier 
eine Bebaubarkeit ermöglichen möchte, empfiehlt es sich, einen einfachen Bebauungsplan oder 
eine Innenbereichssatzung auf der Grundlage von § 34 (4) BauGB aufzustellen (Kategorie C). 

In die Kategorie C wurden ebenfalls die Flächen 20 und 21 eingestuft. Teilflächen dieser 
Bereiche sind baulich entwickelbar und entsprechend der Kategorie A zugeordnet. Beide 
Flächen bieten sich jedoch auch für eine Umnutzung bzw. weitergehende bauliche Entwicklung 
an. Für eine entsprechende Entwicklung ist jedoch die Aufstellung eines B-Planes bzw. die 
Änderung eines B-Planes erforderlich. Weitergehende Ausführungen hierzu erfolgen in Kapitel 
8 dieses Berichtes.  

Die Flächen 3, 8 sowie 13, 14 und 15 sind nicht für eine wohnbauliche Entwicklung geeignet 
(Kategorie D). 

Die Potentialflächen 10, 11 und 23 sind für Gewerbe nutzbar. Bei der Fläche 23 ist bei Aufgabe 
der Nutzung und einer Neustrukturierung auch eine gemischte Nutzung denkbar, so dass hier 
auch ein Potential für Wohnnutzungen besteht. 

 

  



Ortsentwicklungskonzept Bredenbek 

  Seite: 27 

 

Nr. 
Bredenbek 

Lage 

Mögliche zusätzliche Wohneinheiten 
Kategorie D 

Kategorie A Kategorie B Kategorie C 

1  1    

2  1    

3     X 

4  1    

5  1    

6  3    

7  1    

8     X 

9  1    

10  Gewerbe    

11  Gewerbe    

12  2    

13     X 

14     X 

15     X 

16    7  

17    5  

18   2   

19    5  

20  6  (12-14)  

21  2  (16)  

22   10-20   

23  Gewerbe    

SUMME: 19 12 - 22 17 (45-47)  

31 ï 41   

 

Insgesamt besteht somit in der Gemeinde Bredenbek ein theoretisches kurzfristig verfügbares 
Innenentwicklungspotential für ca. 31 - 41 Wohneinheiten, ohne dass hierfür planungsrechtliche 
Voraussetzungen geschaffen werden müssten.   

Für die Fläche 22, die von der Gemeinde erworben wurde, ist bereits eine wohnbauliche 
Entwicklung angedacht. Wie viele Wohneinheiten auf dieser Fläche realisiert werden, steht 
jedoch noch nicht fest. Es kann wie bereits beschrieben, eine Anzahl zwischen 10 und 20 
Wohneinheiten angenommen werden.  

Bei der Umsetzung einer verdichteten Wohnbebauung mit kleineren Wohneinheiten, für die es 
in der Gemeinde eine entsprechende Nachfrage gibt, könnte der prognostizierte Bedarf für 
diese Wohnform vollständig innerhalb des Gemeindegebietes abgedeckt werden. 

Weiter ist zu berücksichtigen, dass einige Eigentümer der Grundstücke, die als realistische 
Potenzialflächen bewertet wurden, nicht unbedingt beabsichtigen, diese Flächen kurz- bis 
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mittelfristig zu bebauen oder zu verkaufen. Diese Interessenlage kann sich zwar beispielsweise 
aufgrund veränderter familiärer Situationen oder Eigentumsverhältnisse, kurzfristig verändern, 
andererseits kann eine aktuell bestehende Investitionsbereitschaft aber auch aus ähnlichen 
Gründen verzögert oder aufgegeben werden. 

Es kann daher davon ausgegangen werden, dass neben den 10 -20 Wohnungen auf Fläche 22 
von den weiteren 21 potenziellen Wohneinheiten im Innenbereich bis 2030 tatsächlich nur ca. 
1/3 des Potenzials tatsächlich realisiert wird, auch wenn weitere Flächen theoretisch verfügbar 
sind. Vor diesem Hintergrund wird für die weitere Abschätzung des Entwicklungspotentials 
angenommen, dass neben den in Planung befindlichen Wohnungen kurz- bis mittelfristig 
weitere 7 Wohnungen realisiert werden könnten, ohne dafür planungsrechtliche 
Voraussetzungen schaffen zu müssen. Zusammen wären das insgesamt 17-27 Wohneinheiten.  

Aufgrund dieser Abschätzung kann die Gemeinde je nach Bebauungskonzept einen mittleren 
bis großen Teil des angenommen Wohnungsneubaubedarfes durch Innenentwicklung decken. 

 Wohneinheiten 

Innenentwicklungspotential gesamt ca. 31 - 41 

Realistisches Innenentwicklungspotential bis 2030  ca. 17 - 27 

Wohnungsneubaubedarf bis 2030 ca. 40 

Neubaubedarf  im Außenbereich bis 2030 ca. 13 - 23 

 

Um zu klären, ob die potenziellen Innenentwicklungsflächen in Privatbesitz kurz- bis mittelfristig 
für Wohnungsbau aktiviert werden können, sollten die Eigentümer durch die Gemeinde auf die 
jeweiligen Möglichkeiten aufmerksam gemacht sowie ihr Interesse an einer wohnbaulichen 
Entwicklung abgefragt werden.  

8. BETEILIGUNG DER BÜRGERINNEN UND BÜRGER 

Das Beteiligungsverfahren dient der Informationsbeschaffung, der Abklärung von Akzeptanz 
und dem Ausloten von Umsetzungschancen. Für Gemeindevertreter bietet sich so eine 
Grundlage, um wichtige Entscheidungen für die Zukunft des Ortes treffen zu können. Viele 
Bredenbeker Gemeindevertreter haben die Chance genutzt und wurden zu Beteiligten im 
Planungsprozess. Der Austausch zwischen politisch aktiven Bürgern und engagierten Bürgern 
ohne Parteizugehörigkeit trägt dazu bei, Fragestellungen, Probleme und Chancen des Ortes 
gemeinsam zu besprechen. Dadurch entsteht Verständnis für komplexe Entscheidungen. 
Letztendlich besteht die Chance, dass Beteiligung und Engagement der Bürger im Alltag der 
Gemeinde wachsen. Das wäre ein schöner Nebeneffekt des Ortsentwicklungskonzeptes. 

Für die Erstellung eines Ortsentwicklungsprozesses ist ï neben dem Blick von außen ï das 
Wissen über den Ort, seine Geschichte und Geschichten und die Erwartungen seiner Bewohner 
einzubeziehen. Den Blick von außen nehmen die Planer ein, sie haben einen zeitlich 
begrenzten Auftrag. Die Bewohner und Akteure von Bredenbek entscheiden durch ihr 
politisches und privates Handeln, welche Wege in Zukunft beschritten werden. 
Entwicklungsmöglichkeiten werden durch gesetzliche Rahmenbedingungen strukturiert und sind 
abhängig vom Engagement der Bürger.  

Das Verfahren ist so aufgebaut, dass die Bürger von Beginn an erkennen können, welche 
Schritte der Beteiligung geplant sind und wie sie sich in den Prozess einbringen können. 
Anhörungssituationen mit einem frontalen Podium sind nicht gewünscht, stattdessen dreht es 
sich darum, in offenen Runden vor Ort zu schauen, zu diskutieren und Lösungen zu 
strukturieren. Bei solchen Beteiligungsverfahren ist die Arbeit außerhalb von 
Versammlungsräumen von großer Wichtigkeit. Nur dadurch, dass die Beteiligten gemeinsam 
vor Ort sind, kommen sie auf den gleichen Wissensstand und schaffen eine gemeinsame 
Grundlage, die für weitere Entscheidungen notwendig ist.  

Die Arbeitsgruppen waren thematisch fokussiert (Wohnen, Gasthof- Sport, Ortsmitte, Gewerbe), 
auch sie fanden vor Ort statt. Neben der Themenüberschrift hatten sie auch weitere Aspekte im 
Blick, die mit dem Thema korrespondierten. 
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8.1. Auftaktveranstaltung 

Die gut besuchte Auftaktveranstaltung fand im zu diesem Zeitpunkt noch geöffneten Gasthof 
Krey statt. Es war absehbar, dass er nicht mehr lange zur Verfügung stehen würde, dadurch 
wurde ganz nebenbei deutlich, welchen Verlust dies für das Dorfleben bedeutet. 

Neben der Vermittlung von Hintergrund und Rahmenbedingungen der 
Ortsentwicklungsplanung, gab es einen kurzen Abriss der Geschichte von Bredenbek, dem der 
Blick auf die heutige Situation folgte. In einem Dialog zwischen Planern und Bürgern wurden 
Aspekte ausgetauscht, Wissen ergänzt, Sichtweisen differenziert. Das Interesse für den Ort und 
der Wunsch nach einer positiven Entwicklung von Bredenbek standen im Zentrum der 
Redebeiträge. Auf den Planungswänden wurden Meinungen festgehalten und Handlungsorte 
markiert. Die Auftaktveranstaltung diente auch als Motivation, an weiteren Verfahrensschritten 
teilzunehmen. 

  

Auftaktveranstaltung 

8.2. Werkstatt vor Ort 

Eine ĂWerkstatt vor Ortñ ist eine Begehung mit ĂArbeitsauftrªgenñ. Die Auftrªge sind anhand 
eines ĂLaufplansñ mit 14 Stationen und 24 Fragen Ăabzuarbeitenñ. Die Gruppe geht gemeinsam 
und diskutiert an jeder Station, wie sie den Ort wahrnimmt und über die gestellten Fragen denkt. 
Dadurch, dass immer mindestens zwei Personen gemeinsam einen Fragebogen ausfüllen, gibt 
es interne Abstimmungen oder auch mal abweichende Meinungen. Für den weiteren 
Planungsprozess ist die Auswertung der Fragebögen von großer Wichtigkeit und bietet die 
Grundlage für entsprechende Vertiefungen. Die Fragebögen sind diesem Bericht als 
Abschriften beigefügt. 
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Das Engagement unter den Teilnehmern war sehr gut und die Diskussionsbereitschaft so groß, 
dass nur die Hälfte aller Stationen angelaufen werden konnte und eine zweite Runde 
nachgeschoben wurde. 

  

Werkstätten vor Ort 

8.3. Arbeitsgruppen 

Die thematische Gewichtung der Arbeitsgruppen hat sich durch die Rückmeldungen der 
Auftaktveranstaltung und die Ergebnisse der Werkstatt vor Ort verfeinert. Es gab die AG 
Wohnen, die AG Gasthof und Sport, die AG Ortsmitte und die Gesprächsrunde Gewerbe. Alle 
Gruppen haben versucht dort zu tagen, wo die besprochenen Themen im nahen Umfeld auch 
sichtbar sind. 

  

Arbeitsgruppen 

AG Wohnen 

Die AG Wohnen traf sich in der ĂSporth¿tteñ, in direkter Nähe zum Wohngebiet Lehmkoppel und 
gegenüber vom Reimerschen Hof (ehem. Dohrnschen Hof). Es wurde deutlich, dass es nicht 
reichte, über vorhandene Wohnformen zu sprechen und diese als Ausgangslage für dörfliche 
Erweiterungen zu sehen. Gemeinsam machte man sich darüber Gedanken, welche Angebote in 
Bredenbek fehlen, welche Qualitäten diese haben müssen und wie diese das soziale Dorfleben 
beeinflussen können. Dabei stand der von der Kommune erworbene Reimersche Hof im 
Zentrum. Auffallend war der Wunsch nach Wohnangeboten, die nicht aus dem 
Eigentumssegment kommen und zu älteren Menschen passen, die eine Alternative zu ihrem 
Eigenheim suchen, sowie zu jungen Erwachsenen in der Phase des selbstständig Werdens. 

AG Gasthof und Sport 

Mit dem Tagungsort ĂSporth¿tteñ befand man sich āmitten im Themaó. Die AG Gasthof und Sport 
diskutierte über Flächen und Nutzungen, Ortsidentität und bürgerschaftliches Engagement. Der 
Gasthof war inzwischen geschlossen. Damit wurde deutlich, dass die āSporth¿tteó als einzige 
sozialer Treffpunkt mit Ausschank übrig geblieben war. Zu den Teilnehmern dieser Runde 
gehörten neben Bürgern ohne Sportvereinsmitgliedschaft auch im Verein Aktive. Die Begehung 
von Sportanlage und Gasthofgelände zeigte, wie eng diese Bereiche aneinanderkoppelt sein 
müssten, welche Potenziale sich darin verstecken und wie diese vielleicht umgesetzt werden 
können. Der Wunsch nach einer Erneuerung der nicht mehr zeitgemäßen Sporthalle stand im 
Raum, genauso wie die Platzierung eines Neubaus. Es wurde festgehalten, dass dieser Bereich 
der Gemeinde nicht nur zentral gelegen ist, sondern auch eine große Bedeutung für das 
Freizeitverhalten der Bürger und die Identität des Dorfes hat. Man kam zu der Erkenntnis, dass 
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f¿r ein āZukunftskonzept Gasthofó die konkurrierende Sporth¿tte entweder geschlossen oder 
gemeinsam mit dem Gasthof betrieben werden müsste. 

AG Ortsmitte 

Diese Gruppe traf sich im ehemaligen Bankgebäude, dem heutigen Bredenhuus. 

Von hier aus wurde eine Begehung in die nahe Umgebung gemacht. Besonders die 
Nahversorgung des Ortes stand im Zentrum der Gespräche. Die Sicherung des Einzelhandels, 
dessen Problemlagen wie Zugänglichkeit für Kunden, Anpassung an heutige Erfordernisse und 
Belieferung wurden auch mit dem Kaufmann diskutiert. Diese Thematik gilt es in Überlegungen 
zum nachbarschaftlichen Kontext von Gebäuden und Nutzungen einzupassen. Dazu gehörte 
die Entwicklung der Poststraße genauso wie die der Grundschule auf der anderen 
Straßenseite.  

Werkstattgespräch Handel und Gewerbe 

Zu einer Gesprächsrunde von Gewerbetreibenden und Gemeindevertretern wurde ins 
Bredenhuus eingeladen. Gewerbetreibende gibt es im Bereich Einzelhandel und 
Dienstleistungen in der Ortsmitte. Unternehmen für Produktion und Handel befinden sich um 
den Walcott Weg in Bredenbeker Moor und im interkommunalen Gewerbegebiet in Kronsburg. 
Der Walcott Weg und die Ortsmitte waren durch Unternehmen vertreten. Die Bedingungen vor 
Ort und die Möglichkeiten, sich entwickeln zu können, wurden als gut beschrieben. Den 
Gesprächspartnern war klar, wie wichtig die Zusammenarbeit der Gewerbetreibenden 
untereinander sei und dass dazu die Zusammenarbeit im Rahmen einer Ortsentwicklung 
gehöre. Noch gibt es diese Plattform nicht. Die Themen sind nicht nur gewerblicher Art, sie 
betreffen den Verlust von Treffpunkt für Geschäftsessen durch die Schließung des Gasthofes 
genauso wie Wohnmöglichkeiten für Mitarbeiter, Taktzeiten des ÖPNV und Wegebeziehung 
innerhalb des Dorfes. 

 

Werkstattgespräch Handel und Gewerbe 

8.4. Einwohnerversammlung 

Zum Abschluss des Verfahrens wurde zu einer Einwohnerversammlung ins Bredenhuus 
eingeladen. Der große Zuspruch zeigte das Interesse an den Ergebnissen und machte deutlich, 
dass mit der Benennung von Handlungsfeldern nur ein Anfang gemacht wurde. Die meisten 
Teilnehmer hatten in Werkstätten oder Arbeitsgruppen mitgewirkt, es kamen aber auch neue 
hinzu. Die Diskussion machte deutlich, dass man sich verstanden fühlte. Ganz wichtig war die 
Erkenntnis, dass der vorgestellte Plan mit seinem schriftlichen Bericht nicht juristisch bindend 
ist, aber wichtige Richtungen für die Entwicklung von Bredenbek aufzeigen soll. Diese Leitlinien 
gilt es, immer weiter zu diskutieren und zu verfeinern. 

  

Einwohnerversammlung 
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9. HANDLUNGSFELDER, ZIELE UND MAßNAHMEN 

Die Bestandsaufnahme und -analyse wurde vorrangig in der Zeit vor der Auftaktveranstaltung 
durchgeführt, jedoch im Laufe des Prozesses immer wieder ergänzt. In der Analyse wurde 
deutlich, dass Bredenbek viele Stärken aufweist, auf welche sich in der weiteren Entwicklung 
aufbauen lässt. Zu nennen sind unter anderem die gute Altersdurchmischung der Bevölkerung, 
der gute Anschluss an den ÖPNV und das überregionale Verkehrsnetz, die Nähe zu Kiel und 
Rendsburg, die Angebote der Nahversorgung, die gut ausgebaute soziale Infrastruktur und das 
Angebot an Sportflächen aber auch das hohe Engagement der Einwohnerinnen und Einwohner.  

Weitere Aufgabe der Analyse war es, Konflikte, Defizite und Herausforderungen zu 
identifizieren um diese im Ortsentwicklungskonzept zu behandeln und entsprechende 
Maßnahmen zu formulieren. 

 

Konflikte, Defizite, Herausforderungen 

Insbesondere wurden die folgenden Punkte identifiziert: 

- die Lärmimmission der A 210, 

- die Lärmimmission und die trennende Wirkung der durch den Ort führenden Kieler 
Straße / Rendsburger Straße, 

- die mangelnde Anbindung an den Bahnhaltepunkt, 

- zu schließende Lücken im Fußwegenetz, 

- städtebauliche und funktionale Mängel in der Dorfmitte, 

- ungeordnete Nutzung Reimerscher Hof, Alte Meierei, Hauptgenossenschaft Nord, 

- der Leerstand des Gasthofes sowie 

- das fehlende Angebot an Mietwohnungen und altersgerechten Wohnungen. 

Die Handlungsfelder des Ortsentwicklungskonzeptes ergeben sich aus den Ergebnissen der 
Standortanalyse und den Beteiligungsverfahren, insbesondere den Werkstätten vor Ort. Sie 
wurden so definiert, dass sie Themenbereiche zusammenfassen in denen ein Handlungsdruck 
identifiziert wurde.  
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Folgende Handlungsfelder wurden definiert: 

- Wohnen 

- Ortszentrum 

- Gasthof 

- Sport 

- Verkehr  

- Gewerbe 

- Grünflächen und Landschaft 

Es wurden Entwicklungsziele erarbeitet, die für das jeweilige Handlungsfeld erreicht werden 
sollen. Sie beschreiben die thematische Ausrichtung des jeweiligen Handlungsfeldes. Anhand 
der Ziele soll zu jedem Zeitpunkt überprüfbar bleiben, wozu die jeweilige Maßnahme dient. 
Sowohl in der Umsetzungsphase als auch in einem empfohlenen Evaluationsprozess können 
außerdem die in Umsetzung befindlichen und die umgesetzten Maßnahmen anhand der 
Zielformulierung überprüft werden.    

Wohnen 

¶ Umsetzung einer flächensparenden Wohnungsbauentwicklung 

¶ Schaffung von Wohnraum für Jung und Alt, kleine und große Haushalte, für alle 
Einkommensgruppen 

Ortszentrum 

¶ Attraktivierung - städtebaulich und funktional 

¶ Stärkung des Einzelhandels 

Gasthof 

¶ Wiederaufnahme des Betriebes 

¶ Einbindung von öffentlichen Nutzungen (Gemeinbedarf) 

Sport 

¶ Für die Zukunft sichern und stärken 

Verkehr 

¶ Weiterentwicklung der Fußwegevernetzung 

¶ Verbesserung der Einbindung des Bahnhaltepunktes 

¶ Verbesserung der Gestaltung der Ortsdurchgangsstraße im Bereich der Ortsmitte 

¶ Gestaltung der Ortseingänge 

Gewerbe 

¶ Gemeinde als Gewerbestandort stärken 

¶ Nutzung von Flächenpotentialen 

Grünflächen und Landschaft 

¶ Grünen Charakter der Gemeinde erhalten 

¶ Die Bredenbek erlebbar machen 

Die vorgeschlagenen Maßnahmen wurden zum einen in den Arbeitsgruppen entwickelt 
beziehungsweise konkretisiert und abgestimmt, zum anderen wurden sie aus den Ergebnissen 
der Werkstätten vor Ort abgeleitet und teilweise aus fachlicher Perspektive vom Planungsteam 
vorgeschlagen. 

Die konkretisierende Beschreibung der einzelnen Handlungsfelder, Ziele und Maßnahmen 
erfolgt in den nachfolgenden Kapiteln. 
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9.1. Wohnen 

Ausgangslage 

Der historische Ortskern von Bredenbek  ist langsam, über Jahrhunderte gewachsen. Erste 
Dorferweiterungen gab es kurz vor und gleich nach dem Zweiten Weltkrieg, z.B.  Bredenbeeker 
Moor, Rolfshörner Weg. Auf diese Weise ist Bredenbek im Zeitraum 1939 bis 1948 von 495 
Einwohnern auf 1.117 Einwohner angewachsen. 

Seit den 1960er Jahren wurde etwa alle 8 Jahre ein neues Baugebiet für Einfamilienhäuser 
erschlossen. Die Umsetzung erfolgte ungefähr in dieser Reihenfolge: Kronsfelde, 
Raiffeisenstraße, An der Ziegelei, Jasminweg, Lehmkoppel, Lehmkuhle, Gartenkoppel. Es 
handelt sich um zusammenhängende Baugebiete einer relevanten Größe.  

Durch diese Neubaugebiete sind kontinuierlich junge Familien nach Bredenbek gezogen. Ihre 
Bedarfe an Schulversorgung, Nahversorgung und kulturellem Dorfleben haben die örtlichen 
Einrichtungen gesichert. Für die Grundschule trug diese Entwicklung zur Sicherung des 
Schülerbestandes bei.  

Durch die schrittweise Dorfentwicklung war stets eine ausgewogene Alterspyramide der 
örtlichen Bevölkerung gewährleistet. Die zugezogenen Neubürger bleiben überwiegend in 
Bredenbek wohnen und alterten gleichzeitig. Die Immobilienbestände machten daher auch 
einen parallelen Nutzungszyklus durch. Häuser, die früher oft an die Kinder vererbt wurden, 
werden heute, in Zeiten großer Mobilität, zunehmend an Dritte verkauft. 

Die Grundstücke, die bis 1985 erschlossen wurden, sind sehr groß. Die letzten Baugebiete 
wurden dagegen kleiner parzelliert. Große Grundstücke und die älter werdende Bevölkerung 
lösten nach einigen Jahrzehnten eine Problemlage aus, die in Bredenbek bisher nicht zu 
beheben war: Obwohl manche Eigentümer verkaufen würden, weil ihnen das Haus ohne Kinder 
zu groß und der Garten zu mühsam geworden sind, bleiben sie wohnen. Zum einen spielt die 
gewohnte Sicherheit eine Rolle. Ältere Eigenheimbesitzer zögern aber auch ihr Haus zu 
verkaufen, weil dies meist zwangsläufig mit einem Fortzug aus der Gemeinde verbunden ist. In 
Bredenbek gibt es nämlich keine Angebote an kleinen Wohnungen, weder im Eigentums- noch 
im Mietsegment.  

Für einen Ort mit der Bevölkerungsstruktur von Bredenbek kann es von großem Interesse sein, 
dass sich die Fluktuationsrate im Eigenheimsegment erhöht. Ein Eigentümerwechsel ermöglicht 
die ĂVerj¿ngungñ einer Nachbarschaft, erleichtert die bauliche Anpassung einer Immobilie an 
die heutigen Anforderungen (z.B. Energieeinsparung) und vermindert den Druck auf die 
Gemeinde, neue Baugebiete erschließen zu müssen. Im Rahmen der Beteiligungsrunden hat 
es immer wieder Gespräche mit Eigentümern gegeben, die bereit wären, in ein kleineres Haus 
oder eine kleinere Wohnung zu ziehen. Eine wichtige Voraussetzung dafür ist, dass für ältere 
Menschen andere, besser passende Wohnangebote zur Verfügung stehen.  

Viele Bredenbeker Schüler besuchen weiterführende Schulen in Nachbardörfern oder -städten. 
Die Fahrzeiten dorthin sind manchmal kaum länger als in Ballungsräumen. Manche bleiben 
weiterhin im Haus der Eltern wohnen, auch wenn eine Berufsausbildung oder ein Studium 
anstehen. Doch die meisten ziehen mit Ausbildungsbeginn fort. Andererseits ziehen keine 
jungen Menschen von auswärts zu, die zum Beispiel in Kiel eine Ausbildung machen. Die 
Altersgruppe ab 17 Jahre ist also kaum vor Ort wohnhaft, was auch darin begründet ist, dass es 
für junge Leute ohne Familie keine geeigneten Wohnangebote in der Gemeinde gibt, da das 
Segment der kleinen Mietwohnungen fehlt. 

Es gibt jedoch auch eine Nachfrage nach Häusern und Grundstücken von Bredenbekern, die in 
der Gemeinde aufgewachsen sind und hierhin zurückziehen möchten, sobald sie eine Familie 
gegründet und ein geregeltes Einkommen haben.  

Bredenbek ist von der Innenstadt Kiels mit dem PKW in ca. 15 Minuten und mit dem Zug in ca. 
25 Minuten zu erreichen. Nach Rendsburg sind es mit dem PKW oder mit dem Zug ca. 20 
Minuten. Die Nähe zu diesen zentralen Orten macht Bredenbek als Wohnstandort zusammen 
mit seiner Infrastruktur interessant für Menschen, die in diesen Städten arbeiten. 
Wohninteressenten sind meist junge Familien mit Kindern. 

In Bredenbek gibt es wie bereits ausgeführt kaum Mietobjekte, fast keine Mietwohnungen 
(außer einigen kommunalen Schlichtwohnungen) und nur sehr wenige vermietete 
Einfamilienhäuser. Es besteht in Bredenbek aber eine Nachfrage nach kleineren 
Mietwohnungen. Und es besteht ein großes Interesse an Eigenheimen und Baugrundstücken. 

Insofern liegt die tatsächliche Nachfrage wie bereits ausgeführt über dem Bedarf, den jüngere 
Prognosen für den betrachteten Gesamtraum, innerhalb dessen Bredenbek liegt, 
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prognostizieren. Bredenbek hat hier hinsichtlich seiner Lagegunst und seiner 
Infrastrukturausstattung durchaus das Potential in angemessenem Umfang weiter zu wachsen. 

Dies kann sowohl durch die Nutzung der vorhandenen Potentiale der Innenentwicklung als 
auch durch eine plan- und maßvolle Ausweisung neuer Wohnbauflächen erfolgen. 

Siedlungsentwicklung im Innenbereich 

Sowohl das Baugesetzbuch (BauGB) als auch der Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein 
(LEP) geben vor, dass städtebauliche Vorhaben vorrangig durch Maßnahmen der 
Innenentwicklung umzusetzen sind. Die Aktivierung freier Bauplätze und Baulücken sowie die 
Aktivierung weiterer Potenzialflächen ist ein wichtiger Betrag zur flächensparenden 
Baulandentwicklung.  

Um die Potentiale im Innenbereich der Gemeinde Bredenbek zu ermitteln, wurde eine 
Potenzialanalyse zur Innenentwicklung im Rahmen des Ortsentwicklungskonzeptes 
durchgeführt (siehe Kapitel 7). 

Es wurde ein realistisches Innentwicklungspotential von bis zu 27 Wohneinheiten (WE) bis 2030 
identifiziert. Diese Zahl der umsetzbaren Wohneinheiten unterliegt jedoch einer starken 
Unsicherheit. Je nach Bebauung (Einzel- oder Mehrfamilienhausbebauung) schwankt die Zahl 
der eingeschätzten WE stark. Des Weiteren ist eine Befragung der Eigentümer der 
Potenzialflächen im Innenbereich nach ihrem Interesse an einer wohnbaulichen Entwicklung 
noch nicht erfolgt. Erst nach diesem Schritt ist eine genauere Abschätzung möglich. Eine 
Abfrage durch die Gemeinde sollte daher zeitnah erfolgen. 

Zwei Flächen sind für die Innenentwicklung wegen ihrer Größe und Lage von besonderer 
Bedeutung für die Gemeinde.  

Fläche am Rolfshörner Weg (Reimerscher Hof / Fläche 22 Innenentwicklung / 
Maßnahmenfläche II im Maßnahmenplan) 

Für eine Fläche in zentraler Ortslage ist eine wohnbauliche Entwicklung seitens der Gemeinde 
bereits vorgesehen. Das in der Potenzialanalyse als Fläche Nr. 22 bezeichnete Areal einer 
ehemaligen Hofstelle am Rolfshörner Weg ist derzeit noch mit einem Wohn- und 
Wirtschaftsgebäude bebaut. 

Die Gemeinde Bredenbek hat den Reimerschen Hof am Rolfshörner Weg erworben. Dieser 
Resthof mit Hofkoppel hat eine Größe von ca. 0,93 ha und liegt in der Nachbarschaft von 
Einzelhäusern, die zwischen 1970 und 2017 gebaut wurden. Gegenüber befinden sich der 
Kindergarten und die Sportanlagen. 

 

Reimerscher Hof Luftbild (Quelle: Google Maps)  Gebäudebestand Reimerscher Hof 

Das Hofgebäude und die Scheunen sind zwar durchaus als erhaltenswert einzustufen, sind 
aber mit wirtschaftlichem Aufwand nicht für Wohnzwecke umzunutzen und sollten rückgebaut 
werden. Die frei werdende Fläche bietet sich in dieser Nachbarschaft für Wohnungsbau an. 

Die zentrale Lage macht die Fläche besonders attraktiv. Insbesondere für ältere Personen ist 
die Nähe zu allen Versorgungseinrichtungen der Gemeinde sowie zur Bushaltestelle 
interessant. 

An dieser Stelle könnte eine Nachfrage für kleine Mietwohnungen befriedigt werden. Diese 
Wohnungen sollten dann bevorzugt von älteren BredenbekerInnen bezogen werden, die ein 
Einfamilienhaus frei machen und dadurch den Nachzug einer jungen Familie ermöglichen. Die 
Haupt¿berschrift w¿rde heiÇen: Ăaltersgerechte Wohnformen in Bredenbekñ. 








































